
E
uropa ist zusammenge-
wachsen – diese Feststel-
lungwirdmantreffenmüs-

sen, wenn man die bestehenden
wirtschaftlichen Verflechtungen
zwischen den europäischen Staa-
ten und auch darüber hinaus zu
ihrenweiterenNachbarnbetrach-
tet. Das politische Europa be-
müht sich um Vereinheitlichung
der Lebensverhältnisse. Der Pro-
zess der Verflechtungmacht aber
an den Grenzen der EU nicht
halt, sondern greift weit darüber
hinaus.DieWirtschaftsbeziehun-
gen zwischen Deutschland und
Osteuropa haben mittlerweile
ein Volumen erreicht, das über
das Handelsvolumen mit China und sogar das-
jenige mit den USA deutlich hinausgeht. Der
Weg nach Osten ist zu einer natürlichen Wahl
geworden. DeutschlandsWirtschaft hat diesen
„Emerging Market“ vor der Haustür erfolg-
reich für sich entdeckt. Dennoch herrscht häu-
figweiterUnsicherheit über dieRahmenbedin-
gungen eines wirtschaftlichen Engagements in
Osteuropa. Während die rechtlichen Rahmen-
bedingungen im Rahmen der Rechtsanglei-
chungzumindest innerhalbderEUhandhabba-
rerundberechenbarerwerden,wirddasSteuer-
rechtderosteuropäischenNachbarstaatenwei-
ter als schwer überschaubar empfunden. Ange-
sichts derVielgestaltigkeit derRegeln hat diese
Unsicherheit auch durchaus einen realisti-
schenHintergrund.

DieRechtsanwälteundSteuerberater vonCMS
Hasche Sigle kennen diese Stimmungslage aus
der täglichen Beratungspraxis. CMS ist mit ei-
genen Büros in allen Jurisdiktionen Osteuro-
pas vertreten und berät seine Mandanten in
wirtschafts- und steuerrechtlichenFragen, ins-
besondere auch bei Ansiedlungen im osteuro-
päischen Ausland. Am Anfang der Beratung
steht häufig die Frage nach den steuerlichen
Rahmenbedingungen. Diese Frage ist auch für
den Spezialisten immer wieder schwer zu be-
antworten, da es kaum möglich ist, den Über-

blicküberdie vielfältigennationa-
lenRegelungenzubehalten.

CMS hat dies nun zum Anlass
genommen, einekompletteÜber-
sicht über die steuerlichen Rah-
menbedingungen in denLändern
Osteuropas zu erstellen. Darge-
stellt werden sowohl die neuen
EU-Mitgliedstaaten wie auch die
Beitrittskandidaten und Länder
wie die Ukraine und Russland,
die für das Ostgeschäft ebenfalls
erhebliche Bedeutung haben. Da-
bei beschränkt sich die Darstel-
lungnichtaufdieWiedergabever-
schiedener Steuersätze, sondern
gibt auch die wichtigsten Hin-
weise auf deren praktische An-

wendung in dem jeweiligen Staat. Die Darstel-
lung dient dazu, einen ersten, aber zuverlässi-
gen Überblick über die steuerlichen Regeln zu
bieten. Dabei ergeben sich durchaus überra-
schendeErkenntnisse.

So ist bereits auf einen ersten Blick ersichtlich,
dass die meisten osteuropäischen Staaten mit
attraktiven Steuersätzen sowohl für die Unter-
nehmensbesteuerung als auch für die Besteue-
rung des Einkommens natürlicher Personen
aufwarten. Die oft geäußerte Sorge vor exzessi-
ver Besteuerung in osteuropäischen Ländern
ist also nicht aus den Steuersätzen heraus zu
begründen, eher in den Praktiken der Steuer-
verwaltungen. Die Sozialabgaben sind im Ver-
gleich zu westlichen Sätzen ebenfalls eher ge-
ring. Das korreliert allerdings auch mit zum
Teil sehr geringensozialenLeistungen.

Alles in allem ergibt sich ein sehr differen-
ziertes Bild der Verhältnisse in Osteuropa. Die
wichtigsten Informationen sind in dem CMS-
Guide übersichtlich greifbar. Die kurzen Kom-
mentierungen verhelfen zu einem Grundver-
ständnisderpraktischenRechtsanwendung.
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Rahmenbedingungen eines wirtschaftlichen Engagements sind oft unklar. IHK Heilbronn-Franken

Konjunktur legt zu
Im IHK-Bezirk Heilbronn-Franken be-

findet sich die Konjunktur im 1. Quar-

tal 2011 weiter imAufschwung. Ge-

stiegene konjunkturelle Risiken durch

die Erdbebenkatastrophe in Japan

oder die Situation in Libyen scheinen

sich vorerst nicht negativ auszuwir-

ken. Ihre aktuelle Geschäftslage beur-

teilen die regionalen Unternehmen so-

gar noch besser als im Vorquartal.

Mehr noch: seit 1996 führt die IHK

Heilbronn-Franken ihre Konjunktur-

umfrage in der heutigen Form durch.

Dabei wurde die allgemeine wirt-

schaftliche Lage von ihren Unterneh-

men noch nie so positiv eingeschätzt

wie heute. Sowohl Industrie, die Bau-

wirtschaft, der Großhandel als auch

die Dienstleister berichten von besse-

ren Geschäften. Etwas gedämpfter ist

der Optimismus im Einzelhandel. In

Bezug auf die weiteren Aussichten ist

die Zuversicht der Unternehmen

nochmals gestiegen. An der Umfrage

der IHKHeilbronn-Franken haben

sichmehr als 360 Unternehmenmit

66 000 Beschäftigten beteiligt. StZ

IHK Schwarzwald-Baar

Neues Internetangebot
Die Bundesstelle für Energieeffizienz

hat vor wenigen Tagen im Internet

den Zugang zu einer neuen Anbieter-

liste für Energiedienstleistungen, Ener-

gieeffizienzmaßnahmen und Energie-

audits geöffnet. Nähere Informatio-

nen:Marcel Trogisch, Tel. 0 77 21/

92 21 70, E-Mail: trogisch@villingen-

schwenningen.ihk.de StZ
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